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Geheimabkommen Englands
Gerücht über ein fflilifiMfotmnen England-Frankreich-Nelgien - Lavals Neuorientierung

Nibbenlrops besuch in London
Berlin , 15. Nov . (Eigener Bericht.) Die Neuorien¬tierung Lavals in der französischen Außenpolitik wirddurch die Empfänge der französischen Vertreter im Auslandbeinahe schon durch die Reihenfolge der Empfänge deutlich.Im Laufe des Montag empfing er den französischen Ge¬sandten in Wien und am selben Nachmittag den in Belgrad.Außerdem hatten sowohl der Ministerpräsident wie Lava !ausgiebige Besprechungen mit dem französischen Botschafterin Rom und schließlich mit dem russischen GeschäftsträgerRosenberg in Paris . Rechnetman zu diesen Empfängen

noch die Besprechungen zwi¬
schen Laval und dem deut¬
schen Botschafter Köster hin¬
zu , so ergibt sich ein Bild
äußerster diplomatischer Akti¬
vität inmitten schwieriger
französischer Regierungskrisen.

Diese Empfänge sind nicht
zuletzt die französischeReaktion ans die nnga-
rische« Besuche in War¬
schau und Rom und de«
bevorstehenden Besuch des
österreichischen Bundes¬
kanzlers bei Mussolini,

von dem man sagt , daß erder gegenseitigen kulturellen
Annäherung allein diene .

Schon melden sich erregte
französische Blätter , die Laval
vor allzu großen Zugeständ¬
nissen in Rom warnen , wenner wirklich Mitte Dezemberin Rom das Werk fort ' etzen
wolle , das Barthou angefan¬
gen hatte.

Ei» französischer Senator
ans Algier droht bereits
mit einer Interpellation
im Senat für de« Fall ,
daß Frankreich zu weit¬
gehende Zugeständnisse an
der Grenze von Nord-
asrika an Italic « machen

sollte.
Das Gerede von einem

französtkch-englisch-belgischen mündlichen Abkomme«
zwischen de« GeneralstLbe « dieser Länder

wird von Pariser Blättern trotz des englischen Dementis
aufrechterhalten. Die Pariser Zeitung „Paris Midi" be¬
richtet sogar von einem

zusätzliche« Luftverteidigungsabkomme«,
das die gemeinsame Luftverteidigung der drei Mächte im
Kriegsfälle garantiere . Schon jetzt sollen auf französischemund belgischem Boden Militärflughäfen bestehen, die für den
sosortigen Einsatz englischer Bombengeschwader geschaffenwurden. Ferner sollen Lager für Betriebsstofs und Ersatz¬teile bereits auf dem Kontingent vorbereitet sein.

Hiermit würde BaldwinS berüchtigter Ausspruch , daßEnglands Grenze« nicht mehr an den Klippe« Dovers,sonder « an de» User » des Rheins verteidigt werde »
müsse«, seine Aufklärung finde «.

Man kann sich auch gut ausrechnen, baß die seinerzeitigeReise des französischen Generalstabschefs nach London nichtgerade zum Spaß unternommen wurde. Also kann mandem englischen Dementi nicht gerade große Ueberzeugungs-kraft zusprechen. Man muß sich übrigens fragen, welcher

«weck mit den . sensationellen Veröffentlichungen in der
äriser Presse verfolgt wird , zumal man solche Geheim¬

abkommen nicht gerade an die große Glocke zu hängen
pflegt.

Im englischen Unterhaus wurde LordsiegelbewahrerEden
über die Besprechungen mit Herrn von Ribbentrop gefragt.
Eden antwortete : Auf Ersuchen der deutschen Botschaft wur¬
den Vereinbarungen getroffen, um Herrn von Ribbentropeinen Besuch beim Staatssekretär des Aeußeren und bei mir
zu ermöglichen . In der Unterredung hat sich ergeben , daß
sie nicht über einen freundschaftlichen Charakter hinausging.Neue Vorschläge sind nicht unterbreitet worden und es ist ausder Unterredung keine neue Entwicklung, hervorgegangen.Auf die weitere Frage , ob dem Lorösiegelbewahrer bekannt
sei, daß diese privaten Besprechungen bei anderen Nationenviel Argwohn erregen, gab Eden keine Antwort.
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Italiens Haltung
Eine interessante Information eines ungarischen Journalisten

Budapest, 15. Nov. Aus maßgebenden politischen Krei¬
sen wird dem römischen Vertreter des nationalen „Uj
Magyarsag" die Auffassung der italienischen Regierung über
die gegenwärtige Stellungnahme Italiens zu Deutschland
in einer ausfallend bestimmten Form folgendermaßen wie¬
hergegeben:

Die italienische Regierung leugnet, daß eine Ver¬
schlechterung i« den Beziehnnge« zwischen Deutschlan -

«nd Italien eingetrete« ist.
Hierfür liegen keinerlei Anzeichen vor. Die offiziellen Ver-
treter des heutigen Deutschlands haben niemals erklärt , daß
sie Oesterreich Deutschland einverleiben wollten. Der ge -
plante gemeinsame Schritt der Großmächte ist daher in die¬
sem Frühjahr auch unterblieben. Zwar hat die italienische
Regierung während der Iulirevolution militärische Maß¬
nahmen an der österreichischen Grenze getroffen, die jedoch
lediglich dem Schutze des gefährdeten österreichischen Re¬
gimes galten Diese Maßnahmen wurden sofort rückgängig
gemacht, als der Reichskanzler Hitler die deutsche Grenze
den aus Oesterreich flüchtenden Anführern der Revolution
sperren ließ.

Damit hat Hitler den Friede« Mitteleuropas gerettet.
Die deutschfeindliche Stimmung kam seitdem nur in
der Presse znm Ausdruck und sollte lediglich den ent¬
schlossenen Wille « des Duce über die Sicherung der

Unabhängigkeit Oesterreichs dort««.
Bon deutscher Seite hat man seitdem öfter wissen lassen, daß
Keinerlei Propaganda für die Verwirklichung des Anschlutz -

gedankens mehr stattfinde und daß zunächst eine gewisseZeitspanne der Beruhigung notwendig sei . um eine Rege¬lung der deutsch -österreichischen Frage zu finden. Es istvor allem der Fürst ' Starhemberg gewesen , der seitdem aufs
entschiedenste alle Verhandlungen mit denjenigen abgelehnthat, die zu einem früheren Zeitpunkt für den Anschluß¬
gedanken eingetreten waren.

I « de« Beziehungen zwischen Deutschland n. Italien
herrsche gegenwärtig Windstille. Mit Genugtuungkan« aber festaestellt werden, daß das gute deutsch -

italienische Verhältnis unverändert fortbefteht .
Auch die Entsendung des Vizekanzlers von Papen nach
Wien kann als ein beruhigendes Moment bezeichnet wer¬
ben.

In diesem Falle ist zweifellos ein bedeutungsvoller Steg
der von Mussolini vertretenen Ideen zu sehen

Die italienische Regierung hat seit Jahre « in der
Abrüstungs- und Gleichberechtignngsfrage, wie auch
in de» Bölkerbundsfrage« die deutsche« Wünsche ans
große « außenpolitische « Gesichtspunkte « heraus

unterstützt.
Die gleiche Haltung uimmt die italienische Regierung
jetzt in der Saarfrage ei«. Sie hält es für un¬
erläßlich, daß die Abstimmung im Saargebiet ohne
jede Einmischung von außen her ftattfindet. Sollte
deunoch eine Eiumischnng Frankreichs in der eine«

(Fortsetzung auf Seite Lj

Semmering und Somali
Auf dem Semmering hat es die schönsten Hotels von

Oesterreich . Opern - und Filmstars verbringen dort luxuriösihre Ferien , Schachturnidre werden abgehälten. kurz , es istalles da, was zum Rahmen - der „großen Welt" gehört, Und
kein Punkt ist wohl so geeignet, einem aus Rom zurück-
kehrenben Diplomaten einen hochfeudalen Empfang zu berei¬
ten, wie gerade der Semmering . Svmalie liegt in Afrika .Der Name gilt für eine englische und ,für eine italienische
Kolonie zugleich. Die letztere ist der ersten noch vorgelagert,hat Leu östlichsten Punkt Afrikas und beherrscht von der afri¬
kanischen Seite aus den Eingang in den Golf von Aden.

Auf dem Semmering empfing der österreichische Bundes¬
kanzler in auffallender Begleitung oen ungarischen Minister¬präsidenten auf seiner Rückreise nach Budapest. Die Herzlich¬keit des Empfangs in Rom war mehr als üblich groß und die
Beteuerungen der unlösbaren Freundschaft Rom—Budapest
scheinen von einer Tiefe gewesen zu sein , die in Wien aufge-
fchreckt haben muß. Rom und Budapest sind sehr für die Re¬
vision. Wien ist dagegen . Darin lag schon immer die Schwie¬
rigkeit des Blockes vom Tiber bis zur Donau und donau -
abwärts bis Pest. lDie ungarische Presse hat den Besuch ganz
grob aufgemacht , Gömbös ist auf allen Stationen seines Lan¬
des wie ein Nationalheld begrüßt worden. » Der Schwerpunkt
lag sicherlich bei dem Besuch in Rom und die Meinung des
Wiener Korrespondenten des Reuterbüros scheint leicht über¬
trieben. Er verkündete etwas bombastisch, auf dem Semme¬
ring habe eine für die Zukunft ganz Europas hochwichtige
politische Beratung zwischen dem ungarischen Ministerpräsi¬
denten Gömbös und dem österreichischen Bundeskanzler
Schuschnigg begonnen. Sie ist wieder zu Ende und wir glau¬
ben . daß Gömbös Eiligeres zu tun hatte, als Schuschnigg so¬
fort über den Inhalt feiner Besprechungen mit Mussolini zu
unterrichten. Auch,der „Offervatore Romano", das offizielle
Vatikanorgan , scheint reichlich optimistisch aufgelegt. Er sieht
naS dem Marseiller Attentat di« Dinge auf dem Balkan und
im Donaubecken in ihre gewohnten -Spuren zurückgekehrt und
keinerlei gefährliche Momente Kehr auf weiter Flur . Er
sieht vielmehr^ in alle« Konferenzen und Reisen der letzten
Zeit nur den gemeinsamenZweck, die Freundschaften zu .festi¬
gen und die Gegensätze zu überbrücken. Das klingt nicht übel!
Niemand vermag inöeß zu erklären ' und glaubhaft zu argu¬
mentieren. daß die wichtigsten und am meisten Unruhe erzeu -
genden Fragen wirklich restlos geklärt seien. Erstens : wie
verhält sich die Kleine Entente zu der betonten Zusammen¬
arbeit Rom—Budapest? Zweitens : ist diese Freundschaftnun
einem Räherkommen Paris —Rom—Belgrad hinderlich oder
fördernd? So einfach liegen denn die Dinge dpch nicht. Nicht
zu vergessen ist weiterhin , daß auch der Besuch Titulescus .in
Sofia die Tatsache nicht beseitigen konnte, daß Bulgarien noch
nicht zusriedengestellt ist, daß es vielmehr nach wie vor zu den
Staaten gehört, die ihre« Revistonsanspruch aufrechterhalten.
Scheint anderseits auch die Habsburger Restauration bei
ihren Gegnern etwas in den Hintergrund geraten — nur
weil es .wichtigere Probleme gibt ! —, die Tschechoslowakei in
erster Linie wird zu einem Gegenschlag ausholen müssen.
Vergessen wir nicht: Gömbös war zuvor in Warschau und hat
die freundschaftlichen Beziehungen Polen —Ungarn gefördert.
Von da aus fuhr er nach Rom und erreichte dort anscheinend
sehr viel: was man in Paris nicht gerne hören kann . Nun
werden dadurch zweifellos die Beziehungen Paris —Belgradwieder akut in den Vordergrund treten . Mussolini steht dem¬
nach — wo er früher einmal stand — augenblicklich im Mittel¬
punkt und hat .als Mittler zwischen den vielen Problemenund Staaten an Gelände zurückgewonnen. Wie einst wirb es
wiederum sich zeigen müssen , ob sich Mussolini nochmals zwi¬
schen alle Stühle setzen oder das Heft bis zu einer gründlichen
Klärung in der Hand halten wird.

Während der Duce nach Norden vermittelt , ist seine Poli¬
tik nach Süden sehr aktiv . Er hat zu diesem Zweck den König
elbst eingesetzt, der seiner Kolonie Somaliland einen Besuch

abgestattet hat . Er reiste durchs Land und ist nunmehr an die
Küste zurückgekehrt . Eine große Parade hielt er klugerweise
nicht im Norden ab, sondern mehr in der unteren Hälfte des
Landes. . Wir weisen auf unsere früheren Artikel an dieser
Stelle hin und wiederholen: die auffallend starke und klug
organisierte Kolonialtätigkeit hat zweierlei Hintergründe,Somaliland in dieser Beziehung zwei Ausgaben nach zwei
Richtungen . Die italienische Kolonie Eritrea liegt an der
Küste des Roten Meeres , innerhalb also, Somaliland außer¬
halb, von beiden Seiten die Meerenge beherrschend . In der
Richtung nach Nordwester : liegen aber die Baumwollinter -
effen Italiens , zwischen Somalie und Libyen , dessen Gouver¬
neur Balbo heißt . Ihn hat Mussolini nicht aus Groll dorthin
verbannt , ihm hat er vielmehr die größte und verantwor¬
tungsvollste Aufgabe anvertraut , die er zu vergeben hatte .
Folgerichtig und klug entwickelt sich die italienische Politikin der Umkreisung der Nilauellen . die in Abessinien liegen .
Ter alte Spruch gilt immer noch : wer den Nil hat. hat Afrika .
IHier liegt auch die Ebene, auf der Italien — auf Kosten
Englands — in europäischen Belangen mit Frankreich immer
wieder mal ein Vergleichsgeschäft machen kann. » Es geht hier
um den Rohstoff Baumwolle , der bisher das Fundament des
britischen Welthandels ist . Es wird von zwei Seiten in die -
em Falle bedrängt, von Italien europäischer- und Japan

asiatifcherseits . das gleichfalls seinen Einfluß in Abessinien
so stark als möglich zu machen sucht.

Semmering und Somali . Aktueller ist zweifellos daS
Frühstück auf dem Semmering . Auf weite Sicht gesehen, hat
üer Königsbesuch in Somaliland die größere urid wci ' " .-
tragende Bedeutung. L
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(Fortsetzung von Seite 1.)
oder andere« Form erfolgen, so werde die italienische

Regier««- ihre Entscheidung treffe «.
In den Verhandlungen zwischen der italienischen und

französischen Regierung ist seit dem Marseiller Attentat keinweiterer Schritt mehr getan worden. Infolge der Rarster
Regierungskrise ist auch auf diesem Gebiet

alles »och völlig ««bestimmt .
Fest steht lediglich , daß eine Einigung in den mitteleuro-

päiichen Fragen nur mit Teilnahme Italiens und unter

Berücksichtigung der von der italienischen Regierung bis¬
her eingenommenen Haltung erfolgen kann . Für Ungarn
ist die Freundschaft Italiens von besonderer Bedeutung,
Der römische Pakt hat sich bester bewährt, als ursprüngliü
erwartet werden konnte . Der Zusammenarbeit dieser öre ;
Mächte ist es zu verdanken, daß im letzten halben Jahr die
drohende Konfliktgefahr im Westen und Süden Europas be
hoben und zweimal der bedrohte Friede Europas gerettei
werden konnte . Mussolini hat auch weiterhin die Lage
gegenüber Frankreich und der Kleinen Entente fest in der
Hand .

Deutsch -polnische Freundschaft
Dn Volschasler beim Führer - Der deutsche Lslschasker beim

" Staats¬
präsidenten

Berki«, 14. Nov . Der Führer und Reichskanzler emp¬
fing heute Sen zum Botschafter ernannten bisherigen pol¬
nischen Gesandten Herrn I . Lipskt zur Entgegennahmefernes Beglaubigungsschreibens als Botschafter . Der Emp¬
fang fand im „Hause des Reichspräsidenten" statt . Ter
Botschafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell durch den
Ehe ? des Protokolls , Gesandten Graf Baffewitz , abgeholtund im Wagen des Führers zum „Hause des Reichspräsi¬denten" geleitet - das Personal der Botschaft folgte in be¬
sonderen Wagen. Im Vorhof des Reichspräsidentenhauseserwies eine Ehrenwache dem Botschafter die militärischen
Ehrenbezeugungen. An dem Empfang nahmen außer den
Heuen der Umgebung des Führers und Reichskanzlers der
Reichsminister des Auswärtigen . Freiherr von Neurath,teil .

Der Botschafter hielt bei Ueverreichung seines Beglau¬
bigungsschreibens in polnischer Sprache eine Rede , die in
der Uebersetzung wie folgt lautet :

Herr Deutscher Reichskanzler!
Ich habe die Ehre , Eurer Exzellenz das Beglaubigungs¬

schreiben zu überreichen, aufgrund besten der Herr Präsi¬
dent der Republik Polen mich als außerordentlichen und
bevollmächtigten Botschafter bei Eurer Exzellenz beglaubigt.

Ter Entschluß der Regierungen Polens und Deutsch¬lands . ihre Vertretungen in beiden Hauptstädten zu Botschaf¬
ten zu erheben, ist von der öffentlichen Meinung unserer
beiden Länder mit Genugtuung ausgenommen worden: er
ist ein Ausdruck der günstigen Entwicklung der Beziehun¬
gen zwischen unseren beiden Staaten .

Es ist für mich eine hohe Ehre , daß es mir gegeben ist,
f« meiner «e«e« Eigenschaft a« ber Auuäheruug »«serer
beide« Völker weiter arbeite» za können in der Ueverzen-
gnng» daß dies nicht allein de« polnisch-dentschea Interesse»,sonder « anch der Sache des allgemeine« Friedens dienlich
ist. Seitdem ich mit der Vertretung der polnischen Regie¬
rung bei der Reichsregierung betraut worden bin. habe ichmein ganzes Bestrebe« daranf gerichtet » die Grundsätze z«
verwirklichen, ans denen im Einklang mit ber Stellung»
«ahme Eurer Exzellenz , die von meiner Regierung vollauf
geteilt wirb , die Entwicklung der polnisch-deutsche« Bezie-
ßnnge« sich stützen soll. Im Laufe des vergangenen Jahres
ist die praktische Anwendung dieser Grundsätze , die ihren
stärkste» Ausdruck in der Erklärung vom 26. Januar 1934
gesunden haben, vorwärtsgeschritten und hat positive , für
beide Teile günstige Ergevniste mit sich gebracht . Diese Er¬
klärung hat günstige Voraussetzungen für die Aufnahme der
Arbeiten aus den verschiedenen Gebieten der polnisch-deut¬
schen Beziehungen geschaffen zur Vertiefung des guten Wil¬
lens und ber objektiven Behandlung ber beide Länder be¬
treffenden Fragen .

Bo« de« bisher schon erreichte« Ergebnisse « kan« man
mit Sicherheit sage«, daß sie zweifellos einen der wich¬
tigste« und vielleicht wesentlichste« der in letzter Zeit in
Europa anf dem Gebiete der Stabilisierung des Frie¬

dens erzielte« Gewinne darftelle«.
In voller Würdigung der Wichtigkeit dieser Aufgaben

werde ich danach streben , daß das tn dieser Richtung unter¬
nommene, durch persönliche , beiderseitige Beziehungen ge¬
förderte Werk sich weiter günstig entwickelt und
daß in unseren Völkern ein immer besseres auf gegenseiti¬
ger Achtung beruhendes Verstehen weiterwächst .

Auf dem wirtschaftlichen Gebiet — nach der Aufhebung
des seit Jahren in den polnisch- deutschen Umsätzen bestehen,
den anormalen Zustandes — suchen wir nach weiteren Mög¬
lichkeiten in unserem gegenseitigen Warenaustausch. Trotz
bestehender Schwierigkeiten, die ihre Ursache in der gegen¬

wärtigen Krise haben, können Nachbarstaaten in einem Zu¬
stand gegenseitigen Verstehens Lösungen finden, die ihren
gegenseitigen Interessen entsprechen .

Indem ich Eurer Exzellenz für das mir bisher erwiesene
Vertrauen meinen Dank ausspreche , möchte ich zugleich ver¬
sichern. daß ich gemäß de« Weisungen meiner Regierung
nichts «nterlaste» werde, um an ber Entwicklung der Be¬
ziehungen zwischen unseren beide» Länder» z« arbeite«.
Ich habe die Ehre . Eure Exzellenz zu bitten , mir bei der
Erfüllung meiner Aufgaben Unterstützung gewähren und
mir weiterhin Eurer Exzellenz Vertrauen entgegenbringen
zu wollen .

Der Führer und Reichskanzler erwiderte mit
folgenden Worten :

Herr Botschafter !
Ich habe die Ehre, aus Ihren Händen das Schreiben

entgegenzunehmen, mit dem der Herr Präsident ber Repu¬
blik Polen Sie als außerordentlichen und bevollmächigten
Botschafter bei mir beglaubigt.

Auch ich sehe in der Erhebung ber beiden Vertretungen
Deutschlands und Polens zu Botschaften ein erfreuliches
Zeichen für die glückliche Entwicklung , die die Beziehungen
zwischen unseren Ländern genommen haben . Die Neu¬
gestaltung dieser Beziehungen, die sich auf den übereinstim¬
menden Entschluß der deutschen Negierung und der polni¬
schen Regierung stützt, kommt angesichts der mannigfachen
Schwierigkeiten in der gegenwärtigen politischen Lage Eu¬
ropas eine ganz besondere Bedeutung zu . Sie ist geeignet,

nicht nur der Forderung der Interesse» der beide« Länder
zu dienen, sonder« auch ei« wichtiger Faktor für die Siche¬
rung des allgemeine« Friedens zu sei«. Die bisher schon
erzielten Ergebnifle können «ns »nr bestärke« in dem Wil¬
le«. ans dem eingeschlagenen Wege weiter sortznschreite «.
die Zusammenarbeit aus den verschiedenen Gebieten unserer
Beziehungen immer mehr zu vertiefen und so in gegenseiti¬
ger Achtung «nd in gegenseitigem Verstehe « ein festes u .,d
dauerhaftes srenndnachbarltches Verhältnis zwisch -»
Deutschland und Pole« z« begründen. Anch auf wirtschaft¬
lichem Gebiet ist Deutschland gern bereit, zur Ueberwin-
dung der durch die gegenwärtige Krise verursachte « Schwie-
rigkeite« das Seinige beizntrageu und de» beiderseitigen
Warenaustausch zu fördern.

Ich begrüße es, daß Sie . Herr Botschafter , der Sie an
der Entwicklung der deutsch -polnischen Beziehungen schon so
erfolgreich mitgearbeitet haben, von Ihrer Regierung dazu
ausersehen sind , sich nun auch in Ihrer neuen Eigenschaft
dieser Aufgabe zu widmen. Sie können überzeugt iem,
daß Sie bei Ihrer Arbeit stets meine Unterstützung mit»
auch die Unterstützung meiner Regierung finden werden.

Hieran schloß sich eine längere Unterhaltung : alsdann
stellte der Botschafter dem Führer und Reichskanzler die
Mitglieder seiner Botschaft vor. Beim Verlassen des Hau¬
ses erwies die Ehrenwache dem Botschafter erneut militä¬
rische Ehrenbezeugungen: die Rückfahrt nach der polnischen
Botschaft erfolgte in gleicher Weise wie die Hinfahrt zum
Reichspräsiöentenhause. ^

In gleicher Form überreichte der deutsche Botschafter in
Warschau , von Moltke, dem polnischen Staatspräsidenten
sein Beglaubigungsschreiben, der auf die Ansprache des
Botschafters wie folgt erwiderte :

Mit Recht unterstreichen Eure Exzellenz , daß die gleich¬
zeitige Erhebung unserer Vertretungen in Berlin und War¬
schau in den Rang von Botschaftern der Ausdruck einer
glücklichen Entwicklung der Beziehungen zwischen beiden
Ländern ist. die mit der Erklärung vom 26. Januar d . I .
eingeleitet wurde, einer Entwicklung, die bereits positive
Ergebnisse in der Gestaltung des freundschaftlichen nachbar¬
lichen Zusammenlebens Polens und Deutschlands gibt . Das
Zusammenleben, gestützt auf das Verständnis der gegen¬
seitigen Interessen und auf beiderseitige Schätzung , dient
gleichzeitig der Frage des allgeminen Friedens . In An¬
erkennung der ganzen Bedeutung weiterer nachbarlicher
Zusammenarbeit unserer beiden Länder und einer glück¬
lichen Gestaltung der Beziehungen zwischen Ihnen , stellen
sowohl Sie wie die polnische Regierung sich als Ziel, über
eine solche Gestaltung der Beziehungen zu wache «, die un¬
seren beiderseitigen Interessen entsprechen und auch dem
allgemeinen Wohle Vorteile bringt.

Rom geht unter !
Sensation in der Ewige« Stadt — Ei« Reisebericht unseres Mitarbeiters .

Rom, l3. Nov . Grenzenloses Staunen und Raunen
herrscht in der Ewigen Stadt . Es ist wie im Mittelalter .
Also stellen Sie sich vor, ich verbürge mich für die Wahrheit,
ich habe es mit eigenen Augen gesehen : Mitten im Ver¬
kehrsgewühl der Via Naztonale tauchte eine Maschine auf,
die auf zwei mit Luftreifen versehenen Rädern lief, und
im Sattel saß — ein junges Mädchen , nein , keine Puppe,kein Scherz eines Warenhauses , ein blondes, hübsches Mäd¬
chen von Fleisch und Blut , es trat wie ein Mann auf
Pedale und fuhr so zum Entsetzen und Gaudium der Zu¬
schauer zwischen den Automobilen hindurch , an den Schau¬
fenstern und sogar ohne Furcht an dem Verkehrspolizisten
vorbei, ber auf seinem Thron zur Salzsäule erstarrte . Jetzt
ist es so weit, jetzt kommt der jüngste Tag

Die einzige Erklärung , die sich der aufgeklärtere Teil
des Volkes für die seltsame Erscheinung zurecht macht, ist
die , baß es sich um eine Fremde handeln müsse, vielleicht
um eine Akrobatin, die für ein kommendes Variete Re¬
klame machen wollte, jaja , so mutz es sein . Hat man nicht
auch schon radfahrende Elefanten gesehen? Oder minde¬
stens Schimpansen ?

Leider kann ich, nachdem ich das Phänomen interviewt
hatte, den aufgeregten Tanten nur zur Hälfte recht geben .
Eine Fremde war es wohl, ein Mädel aus Südtirol , das
aber regelrecht in Stellung nach Rom ging und ahnungslos
sein Radl mitnahm, sogar öffentlich benützte . Ob sie es ein
zweites Mal wagen wird , steht dahin. Man radelt nicht
ungestraft unter Palmen .

Man darf es nördlich der Traditionsscheide, jenseits von
Florenz , vor allem hinter Bologna . Dort , in der großen

Tiefebene, wo es Fabriken gibt , sieht man Radfahrerinnen
sogar häufig, sie treten in Nudeln auf und machen die Land¬
straßen unsicher. Weshalb die Radfahrer „Zansare" heißen ,
Straßenschnaken, und ich muß gestehen, es gibt reizende
Schnaken darunter . Aber für Rom war so etwas bisher
unerhört . Weiter im Süden würde es geradezu als un¬
sittlich gelten und entsprechend gesühnt werden. Gewiß ist
nach und nach, sehr allmählich , mit dem Motorrad auch die
Motorbraut aufgetaucht , aber niemals fährt diese selbst,
niemals , und wenn sie sich an den Vordermann anklammern
muß, wie ein Tintenfisch an den Taucher. Aber wie ein
Mann in den Sattel steigen und gar noch selber die Pedale
treten , so daß jedermann die B - Bei - , nein,
ich kann es gar nicht aussprechen — nicht mööööglich !

Doch ist immerhin zehn gegen eins zu wetten , daß das
unglaubliche Beispiel Schule machen und die zucht - und
glockenlose, licht- und bremsenlose Raölerwelt Roms dem¬
nächst durch Fahrräder mit angenehmerer Besatzung auf¬
gehellt werden wird , ohne daß deswegen die ewige Stadt
untergeht.

Tagung des Dreierkonntees am Donnerstag
Rom, 15. November. Am heutigen Donnerstag vormittag

tritt gleichzeitig mit dem Dreierkomitee der finanztechnische
Unterausschuß zusammen , der wirtschaftliche Saarfragen be¬
sprechen soll . Das Dreierkomitee wird am Samstag seine Ar¬
beiten beenden und nach Genf übersicdeln , wo es die letzten
Besprechungen abhält. Ob der finanztechnische Unterausschuß
am Samstag auch nach Genf übersiedelt , steht noch nicht fest.

KlWllbMM —
öle jupn Oil ! rr ~ i
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„ifta, alter Junge ! " fing Jimmy jovial an, „ich muß
erst mal was richtigstellen. Das mit der Duzfreundschaft
war natürlich nicht ernst gemeint. Ich habe da bloß mal
was ausprobiert! Schätze, Sie haben mich verstanden ? "

„Gewiß, gewiß ! " versetzte Hannibal stotternd, ohne
jedoch den Sinn von Jimmys Rede zu begreifen.

„Was lesen Sie denn da Schönes ? " Jimmy nahm
Mehlhorn das Buch aus der Hand und studierte den Titel .
„Aha", machte er grinsend . „ .Die Jungfrau von Orleans' !
Hihihi ! Sicher so

'ne pikante Geschichte, was ? " Er drohte
mit dem Finger. „Sie scheinen mir auch so

'n alter Schwere¬
nöter zu sein , obwohl man das Ihnen gar nicht ansieht.
Junge , Junge ! "

Diese Unterstellung verursachte zunächst Hannibals
höchlichstes Unbehagen. Dann erklärte er mit literarisch
geschwellter Brust:

„Es dürste dem gebildeten Menschen nicht ermangeln
zu wissen, daß .Die Jungfrau von Orleans' ein klassisches
Drama des großen Friedrich von Schmer ist . Die erhabene
Gestalt der Jungfrau steht weit ab von einer Verbindung ,
in die Sie sich unterfangen, sie zu bringen ."

„ Ich würde diese Dame in irgend eine Verbindung
bringen ? Das verstehe ich nicht recht ! " Jimmy nahm zum
Entsetzen des Oberlehrersohnes auch noch dicht neben ihm

In Angst vor Verwicklungen sagte Hannwal:

„ .Die Jungfrau von Orleans' ist ein Drama, keine
pikante Geschichte, wie Sie anzunehmen vermeinen.

„Ah, ein Drama !
" sagte Jimmy mit tiefem Verständ¬

nis- „Ist es recht traurig ? Bei uns drüben in Arizona
war auch mal sone Theatergesellschaft. Die spielten auch
so

'n Drama. Wie hieß es denn nur gleich . . . ? In Deutsch¬
land habe ich festgestellt , daß der Mann, nach dem das
Drama benannt wurde , eine Schokoladenfabrikhat . Herr¬
gott nochmal . . . ach, jetzt habe ich es : Tell, Wilhelm Tell
war der Titel. Ich kann Ihnen sagen, das war vielleicht
ein Drama ! Da war so 'n alter verdammter Kerl , ich glaube,
er muß sowas wie Steuereinnehmer oder Gerichtsvoll¬
zieher gewesen sein, der die Bevölkerung ordentlichpiesackte.
Auf 'ne Stange hatte er seinen Hut gehängt, und die Leute
mußten den Pippi grüßen. Na, was soll ich Ihnen sagen ,
da kam aus einmal der Schokoladenfabrikant mit seinem
Sohn, ein hübscher , kleiner Bengel, und steigt doch an der
Stange vorbei, ohne zu dem - Hute guten Tag zu sagen .
Mit den zwei Wächtern, die vor der Stange standen, um
aufzupasien, daß auch jeder den PiPPi grüßt, kam er in
einen ordentlichen Krach , der Gerichtsvollzieher erschien
und sagte zu dem Schokoladensabrikanten: .Höre mal ,
alter Junge , weil du den Hut nicht gegrüßt hast, und alle
Welt erzählt , daß du mit deiner Armbrust — der Tell
hatte nämlich so 'n vorsintflutliches Schießeisen bei sich —
das As aus 'ner Karte schießt, da wirst du jetzt zur Strafe
mit deiner Armbrust einen Apfel vom Kopfe deines
Knaben runterknallen.' Schätze , das war doch nun / ne
verdammt gefährliche Sache mit so

'nem alten Schieß¬
eisen . . ."

Hannibal stöhnte.
Jimmy nickte ihm wohlwollend zu .
„Sehen Sie"

, fuhr er fort , „Sie haben schon erfaßt ,
wie traurig das Stück war. Aber nun weiter. Ich weiß
zwar nicht , ob das mit zu dem Drama gehört hat , denn
hinter der Bühne ging auf einmal ein großer Skandal los,
da hatte nämlich einer den Apfel gegessen und weil nun
keiner mehr da war, legt man dem armen Knu -en eine
leere Zigarettendose auf den Kopf. Na, nun frage ich Sie.
alter Bursche , war das nicht 'ne gefährliche Geschichte mit
so

'nem alten Bolzengewehr 'ne Zigarettendose von einem

Kinderkopf zu schießen, ohne den Kinderkopf zu treffen,
wie ? Der Gerichtsvollzieher oben aus der Bühne komman-
dierte : .Nun aber los, pfeffere die Büchse runter mit einem
Schuß, andernfalls wirst du verknackt zu ein paar Jähr¬
chen .' Unten im Saal singen die Frauen an zu weinen
und sie schrien : .Schießen Sie nicht, Mr . Tell , um Gottes¬
willen, nicht schießen! Ach , das arme Kind ! ' Na , da
waren die Jungens im Saal aber nicht mehr zu halten.
Die sechsschüssigen Coltrevolver der Cowboys flogen aus
den Halftern , ein paar Schüsse krachten gegen die Decke ,
und dann haben sie den verdammten Gerichtsvollzieher
verdroschen , daß er von oben bis unten mit Beulen be¬
deckt liegen blieb .

"
Hannibal röchelte ein paar mal, dann sagte er müh¬

sam :
„Gewiß . . . immerhin . . . ist Ihre Geschichte freilich

nun wohl recht interessant und sie ist es auch gewesen, die
mich trotz meiner großen Müdigkeit noch hier verweilen
ließ, aber nunmehr bin ich willens , meine Lagerstatt auf¬
zusuchen ! "

„Was wollen Sie aufsuchen . . . ? " Jimmy guckte ein
bißchen dumm .

„Meine Lagerstatt ! "

„Lagerstatt . . . ? Ah so. Sie meinen gewiß Ihr Fräu¬
lein Braut . Ja . die Frauen haben heutzutage komische
Namen ."

Hannibal sah den dicken Amerikaner ängstlich an .
Hatte er schon wieder einen Anfall ?

Der schwerhörige Major a. D. Wummer kam auf
seinen gichtigen Füßen angestöhnt und ließ sich ächzend
neben Hannibal in einen Sessel fallen.

„Wünsch ' guten Abend ! " brummte er.
(Fortsetzung folgt .)

Heu hinzutretenden Lesern wird der Anfang des
Romanes . Klepperbein hält die Augen offen“ aut Wi ' -'«ch

kestenlos nachgeliefert .
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W Ettlingen-Stad! «nd Lank
Deutsche Gedenktage

Donnerstag , 18. November 1934.
„Die Idee der Ehre ist mit der

Idee der Freiheit unzertrennlich ."
Alfred Rosenberg .

Was geschah heute -
1910 Schriftsteller Wilhelm R 'aabe starb in Braunschweig(geb. zu Eschershausen 8. 9. 1831) .
1900 Schriftsteller Adolf Pichler starb in Innsbruck lgeb.4. 9. 1819 in Erla ) .
1862 Schriftsteller Adolf Bartels in Wesselburen ge¬boren . — Gerhart Hauptmann , Dichter , in Salz¬brunn geboren .
1787 Der Komponist Christoph Willibald Ritter v . Gluck

(Opern „Orpheus "
. „Alcestc", „Jphigenia in Aulls "

u . a . ) starb in Wien ( geb . zu Erasbach 2. 7 . 1714) .
1630 Der Astronom Johannes Kepler starb in Regens¬burg (geb. in Weilöerstadt in Württemberg 27. , 12.1571) .

Am Sonntag gibt es wieder Eintopfgericht
Wie im vergangenen Monat wird auch am kommenden

Sonntag jeder Volksgenosse eines der beliebten Eintopfge¬richte essen. Mit dem Herannahen des Winters , wenn die
Speisekarte nicht mehr die vielseitigen Gerichte des Som¬
mers aufweist , müssen alle deutschen Volksgenossen sich wie¬der derer erinnern , denen das Schicksal kaum das Notwen¬
digste zum Leben gibt . Wenn wir am kommenden Sonntagwieder „unser " Eintopfgericht essen , werden viele mttessen,die sonst vielleicht abseits gestanden und mit knurrendem
Magen ihr Dasein verwünscht hätten . Das gibt es aber
heute in Deutschland nicht mehr . Jeder Mensch im dritten
Reich ist verpflichtet , mit seinen hilfsbedürftigen Volksge¬
nossen zu denken , zu fühlen und auch zu teilen , selbst dann ,wenn er selbst den Leibriemen um ein Loch enger schnallen
muß ! Das Opfer , das wir bringen , bringen wir nicht nutz¬los . Es sind Menschen wie wir , mit denen wir zusammenunter Eintopfgericht essen werden . Wir kennen heute im
neuen Reich nur eine Volksgemeinschaft . Denen , die zu
schwach sind und nicht mitkommen , müssen wir unsere Hand
reichen und vorwärts helfen . Das ist ritterlich , edel und
deutsch !

Innenminister pflaumer kommk
Samstag abend wird Innenminister Pg . P f l a u m e r in

der Festhalle zur Bevölkerung sprechen. Aller werden es als
eine Ehrenpflicht betrachten , an diesem Abend der Kundge¬
bung beizuwohnen . Niemand wird sich ausschließen , sondernalle wollen zeigen , daß Ettlingen treu zur Regierung stehtund immer da ist , wenn gerufen wird . Die gesamte Bevöl¬
kerung Ettlingens und der näheren Umgebung wird dies
am Samstag durch ihre Teilnahme erneut bekunden . Alle
Vereine und Organisationen werden der Einladung folgenund geschlossen daran teilnehmen . Die . Musikkapelle wird
unter Krauses Leitung ab 7.30 Uhr bis zum Beginn in der
Festhalle Alt und Jung durch ihre Weisen erfreuen . Gleich¬
zeitig treten alle uniformierten NS -Formationen zum ge¬
schlossenen Einmarsch um 7.30 Uhr auf dem Exerzierplatz an .

Ettlinger , Bürger , Arbeiter , Bauern der Nachbarorte ,
erscheint am Samstag . Alle Stände marschieren ! Alle sind
gerufen und keiner darf fehlen !

S Motorrabnnfall . Am Dienstag vormittag gegen 11
Uhr ereignete sich ein Motorradunfall dadurch , daß am
Ortsausgang von Bruchhausen sich der Mantel eines Mo¬
torradfahrers im Hinterrad verfing . Bei dem dadurch her¬
vorgerufenen Sturze überschlug sich der Fahrer , kam aber
mit leichteren Verletzungen und Schürfungen davon . Er
wurde mit dem Sanitätsauto ins Ettlinger Krankenhaus
verbracht . Auch das Motorrad ist stark beschädigt.

== Skiklub Ettlingen . Die am letzten Samstag statt-
gefunöene Hauptversammlung nahm einen sehr raschen Ver¬
lauf . Herr Müller gab einen Jahresbericht über das ver¬
gangene Geschäftsjahr und erstattete gleichzeitig den Kassen¬
bericht . Es war zu ersehen , daß ein junger Verein große
Ausgaben hat . Wenn aber berücksichtigt wird , was der
Klub alles geboten hat , darf man sich wundern , daß keine
bedeutenden Schulden entstanden sind. Es ist ein Fehlbe¬
trag von rund 50 MM vorhanden . Dieser wäre aber nicht
da , wenn zwölf säumige Mitglieder ihre Beiträge abgelie¬
fert hätten, ' dann wäre sogar ein Ueberschuß von 5,50 . MM
(also ein gutes Resultat ) vorhanden . Unter Punkt „Ver¬
schiedenes" wurde auf die zur Zeit stattfindenöe Skiwerbe -
woche hingewiesen . Der Klub hat diese mit einem Trocken¬
skikurs begonnen , der sehr gut besucht wird . Freitag fin¬
det ein sehr lehrreicher Lichtbilöervortrag statt . Es nt
Ehrensache jeden Mitgliedes diesen Bortrag zu besuchen. —
Der kommende Winter bringt im Geräte manches Neue ,
auch wird über sachgemäße Behandlung der Ski wie über
richtige Lauftechnik gesprochen. An die Mitglieder ergeht die
Bitte , fleißig für den Skilauf und neue Mitglieder zu wer¬
ben . Alle Skiläufer sollen in einem Skiverband organisiert
sein . Die Vorteile sind so groß , daß der Beitrag im Ver¬
hältnis sehr gering ist. Gleichzeitig hat man die Beruhi¬
gung , bei einem evtl , eintretenden Unglücksfall versichert
zu sein . Aber auch die vielen schönen Vorträge und das
gesellige Leben beim Skivolk verschaffen den Mitgliedern
im Skiklub Ettlingen viel Freude . Folgt also der An¬
regung unseres Reichssportführers und treten ein in den
Skiklnb Ettlingen .

== Wochennotizen ans den katholischen Pfarreien z« Ett¬
lingen : 1. Aus Weier ist die Nachricht zu uns gekommen,
daß Hochw. Herr Dekan Käst nicht unbedenklich erkrankt sei
und vor einer schweren Operation stehe . Wir werden heute
(Donnerstag ) abend 8 Uhr die hl . Stunde in der Herz -Jesu -
Kirche für H. H. Dekan Käst aufopfern und seiner in dank¬
barem Gebet gedenken . — 2. Ter Herr Minister des In¬
nern hat verfügt , daß das Verbot des ofsentlichen Auftre¬
tens der konfessionellen Vereme für die Stadt Ettlingen
aufgehoben ist. Diese Verfügung hat im katholischen Volk
in Ettlingen große Freude ausgelöst und wird sicherlich kür
eine segensreiche Zusammenarbeit auf den verschiedensten
Gebieten sich glücklich auswirken . Ebenso ist in dieser Woche
das vom Bezirksamt erlassene Verbot von ,amtlichen Ju¬
gendversammlungen . das in Rücksicht auf die Kinderläh¬
mung erlassen wurde , aufgehoben worden . Nun wird das
katholische Vereinsleben wieder seinen gewöhnlichen Gang
nehmen und werden wieder regelmäßig die Versammlungen
gehalten werden .

Donnerstag , den 15 . November 1934

Der erste Schnee
Signale des Vinlers - Mer keiner darf hungern und frieren!

Der erste Schnee — niemand hat ihn so schnell erwartet .
Immer und immer wieder ist er für jedermann eine neue
Ueberraschung .

Aus Deutschland kommen die ersten Schneemeldungen , siekommen natürlich aus dem Allgäu , aus dem Schwarzwald —
wo sonst her ! Der erste Schnee ist auch bereits im Albtal
gefallen , zwar haben die meisten ihn nur von ferne gesehenund erlebt , aber immerhin , er ist gefallen (der „offizielle"
Schnee steht dort noch aus ) und auch die übrigen deutschen
Gaue werden mit ihren Schneemeldungen nicht mehr lange
auf sich warten lassen.

Der erste Schnee , er ist ein Signal für tausend schöne und
einmalige Dinge . Er bedeutet bei weitem nicht nur : der
Winter ist da, er bedeutet : ein ganz neues Leben hat be¬
gonnen , er bedeutet : daß Kälte einzieht ins Land , daß Kohlen
und Holz wieder eine besondere Rolle in unserem Leben ein.
nehmen und er bedeutet : eine Zunahme der Arbeitslosigkeit ,da viele Betriebe über Winter mit der Arbeit aussetzen
müssen.

Der erste Schnee war also ehedem für Hunderttausende ,
wenn nicht für Millionen , ein trauriges Signal . Winter be¬
deutete Hunger und Kälte . Bedeutete , bis sich das ganze
deutsche Volk zusammengeschlossen, um hem Winter zugunsten
der Hungernden und Frierenden ein gewaltiges „Veto " ent¬
gegenzusetzen.

Der erste Eintopfsonntag , wie überhaupt die ersten Samm¬
lungen , waren ein voller Erfolg . Am kommenden Sonntag ,
am zweiten Eintopfsonntag , wird das deutsche Volk die zweite
Schlacht gegen Hunger und Kälte liefern . Niemand wird sich
dabei aus diesem einzigen , einigem Verbände ausschließen
wollen . Alles wird sich, soweit wir irgend möglich, mit gan¬
zen Kräften an dieser zweiten Schlacht beteiligen : genau so .
wie sich ganz Karlsruhe , ganz Baden für den Erfolg der

Brotsammlung , die Ende dieser Woche abgeschlossen wird ,einsetzt.
Der erste Schnee ! Er bringt also nicht nur neue Freudenund neue Schönheiten , sondern auch neue Verpflichtungen für

jeden von uns .
*

Lhristbaumhaudel im Schwarzwald
In den letzten Tagen sind im Schwarzwald die ersten

Christbaumaufkäufer eingetroffen, ' es handelte sich hierbei
hauptsächlich um Aufkäufer für den Großhandel , die die
Bäume im Walde kaufen,- letztere müssen erst noch gefälltund abtransportiert werden .

Im Enz -, Murgi , Rench - und Kinzigtal hat bereits
Nachfrage nach Weihnachtsbäumen aller Größen eingesetzt,insbesondere werden gutgewachsene Weiß - und Rottannen
begehrt . Im allgemeinen stellt man größeres Interesse für
kleinere und billigere Bäume fest , als für hochgewachseneBäume , da erfahrungsgemäß seit einigen Jahren die Klein¬
tannen rascheren Absatz finden , als die schweren, hoben
Bäume . —

Mehrere Gemeinden im Schwarzwald haben soeben die
ersten öffentlichen Ausschreibungen für einen Christbaum¬
verkauf ergehen lassen und teilweise gegen 1000 Bäume zum
Angebot gebracht.

Schon in den nächsten Tagen wird vielfach im Gebirge
mit dem Abschlagen der Christbäume begonnen werden , io
baß die Hauer jetzt eine Zeitlang volle Beschäftigung finden .
Für den Taltransport der Bäume kommen in steigendem
Maße Lastkraftwagen in Frage ; lediglich Großtransporte
von Weihnachtsbäumen nach Mittel - und Norddeutsch ! rud
werden noch in fast ausschließlicher Weise mit der Eisenbahn
vorgenommen .

= Schnee- und Wiutcrsportberichte aus dem Schwarzwald .
Im Einvernehmen mit dem Deutschen Skiverband , Gau 14
(Baden ) und den örtlichen Kurverwaltungen und Verkehrs -
vereincn wird von der Reichsbahndirektion Karlsruhe in
Verbindung mit dem Landesverkchrsverbanö Baden wie¬
derum ein Schneemeldeöienst durchgeführt . Zwecks Verein¬
fachung des Meldedienstes sind benachbarte Sportplätze mit
ungefähr gleichen Schneeverhältnisien zu Meldegruppen zu¬
sammengefaßt worden . Andererseits wird der Schneemelde¬
dienst in diesem Winter täglich mit Ausnahme von Sonn¬
tag und Montag öurchgeführt . Kopien der Scheeberichte nach
dem Stand von 7 Uhr morgens find jeweils ab 9 Uhr vor »
mittags auch beim Reichsbahnhof Ettlingen kostenlos er¬
hältlich . Ab Freitag , den 16, November , wird die Durchfüh¬
rung des Schneeberichtes für den gesamten Schwarzwald in
Kraft gesetzt werden .

X Deutscher Gruß ! Ein Erlaß des Reichspostmiuisters
an die Pofthegmteuschaft . Nach Bereinigung des Amtes des
Reichspräsidenten mit dem des Reichskanzlers und der Zu¬
sammenfassung der Obersten Regierungsgewalt in der
Person des Führers sind die Beamten auf die Person des
Führers vereidigt worden . Der Reichspostminister fordert
nunmehr in einem Erlaß das Personal der Deutschen
Neichspost auf , den deutschen Gruß im Dienst und außer
Dienst nur noch durch Erheben des rechten Armes und den
gleichzeitigen deutlichen Ausspruch „Heil Hitler !" aus¬
zuführen . Beamte , die wegen eines körperlichen Fehlers
oder sonst am Gebrauch des rechten Armes verhindert sind,
sollen möglichst den linken Arm erheben .

X Herstellung »nd Abbrenne « von « ichtgeuehmigten
Brandsätze « ist strafbar . Der Minister des Innern erläßt
für Baden aufgrund des § 367 Ziffer 4 des R .Str .G .B . eine
Polizeiverordnung , wonach Brandsätze , die in ihrem Auf¬
bau und in ihrer Wirkung zur Brandstiftung dienen kön¬
nen oder die Wirkungsweise von Branbstiftungsmitteln
zeigen sollen, gleichwohl zu ihrer Herstellung wie zum Ab¬
brennen der vorherigen Genehmigung durch das Bezirks¬
amt (Poltzeipräfiöium . ^ Polizeidirektion ) bedürfen . Wer
gegen diese Verordnung verstößt , wird mit einer Geldstrafe
bis zu 150 RM . belegt oder mit Haft bestraft .

X Ans der Evang . Landeskirche Nachdem seine kam-
miffarische Dienstleistung in der Deutschen Evang . Kirchen¬
kanzlei beendet ist. hat Oberkirchenrat Boges,am 8. Novem¬
ber d . I . seinen Dienst im Evang . Oberkirchenrat wieder
ausgenommen . Mit dem gleichen Tage ist die kommissarische
Dienstleistung des Pfarrers Sauerhöfer . Karlsruhe , be-
endet .

X Tarifordnung für die Edelmetall -Jndnstrie . Der
Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwest
gibt bekannt : „Für die Edelmetall -, Metallwaren , und
Schmuckwaren -Jndustrie Pforzheim wurde eine Tariford -
nung erlassen , die im Teil VI des Reichsarbeitsblattes ver¬
öffentlicht wird . Vordrucke können gegen Kostenerstattung
von der Geschäftsstelle des Reicharbeitsblattes . Berlin W 8.
Unter den Linden 33- 35. bezogen werden ."

= Malsch» 15. Nov . Auf dem Friedhof ist das Grab -
felö südlich vom oberen Kreuz (Kindergräber ) zu räumen .
Die Angehörigen sind aufgefordert bis 20. November die
Kreuze und Grabsteine zu entfernen oder Anträge auf Platz¬
verlängerung zu stellen . — Die Freiw . Feuerwehr hält am
nächsten Sonntagnachmittag 1 Uhr ihre Schluß - und Haupt¬
übung ab. — Am Samstagabend kommt die SA Ilvesheim
zu einem Besuche hierher . Im Kaisersaal wird deshalb ein
Kameradschaftsabend abgehalten , dessen Unterhaltungsteil
durch die besten Kräste von Malsch und Ilvesheim bestritten
wird . Anschließend ist Tanz . — Gestorben ist hier Karolina
Bechler geb. Bechler .

Brnchhanse » lbei Ettlingen ) . 15. Nov . (Motürrabunfall .)
Ein tschechischer Motorradfahrer ist am Mittwochvormittag
auf der Landstraße dadurch verunglückt , daß sich sein Man¬
tel ins Hinterrad verwickelte Durch den Sturz zog sich
der Soziusfahrer schwere Verletzungen am Kopf und am
rechten Knie zu . während der Fahrer selbst mit geringeren
Verletzungen davonkam .

Langensteinbach , 14 . Nov . Heute abend wurden im hiesi¬
gen Rathaussaal 147 Kriegsehrenkreuze durch den Bürger¬
meister feierlich überreicht . Darunter sind diejenigen An¬
tragsteller gefallen , die ihren Antrag gleich gestellt haben .

Kraftfahrer !
Fanfarensignale (eine Folge verschieden hoher Töne )

sind auch für Reichswehr . Reichspost . Polizei und Feuer¬
wehr zulässig . Wenn Du ejne Fanfare führst , schimpft Dein
Nachbar im Verkehr , außerdem machst Du Dich bei ver¬
nünftigen Menschen lächerlich. '

Aus der Laudeshauvtstadl
Unfall mit Tobesfolge : Am 10 . Nov . 1934 stürzte ein 73

Jahre alter verw . Glaser von seiner im 2 . Stock gelegenen
Wohnung die Treppe herunter und erlitt einen Schädel -
bruch, an dessen Folgen er am 12. 11. 1934 im Diakonissen¬
haus starb .

Einbrnch : In der Nacht zum 14 . 11. 1934 wurde in die
Büroräume einer Kohlenfirma am Kaiserplatz eingebrochen .Ob etwas entwendet wurde , konnte noch nicht festgestelltwerden .
Erster Spatenstich zur Vfinz-Saatbach -korreMou

Karlsruhe , 15. November . Am Freitag , den 16. No¬
vember 1934 findet im Rahmen einer Feier der erste Spaten ,
stich zur Pfinz -Saalbach -Korrektion statt , den Reichsstatthal¬
ter Robert Wagner vornehmen wird . Die Pfinz -Saalbach -
Korrektion stellt ein Großvorhaben zur badischen Arbeitsbe¬
schaffung dar . Die Größe dieses Vorhabens läßt sich daraus
ersehen , daß für die Zeit von zwei Jahren 15 Arbeitsdienst¬
abteilungen in Stärke von 300 Mann eingesetzt werden .

Aus der Malz
: : Wieder Kanonendonner an der Weftzrenze . Auf dem

nahen französischen Truppenübungsplatz Bitsch erscholl in
den letzten Tagen wieder weit in die Pfalz hörbarer Ka¬
nonendonner der französischen Artillerie , die Schießübungen
vornahm . Die Einschüsse und Wirkungen wurden daü- i vom
Fesselballon aus beobachtet.

: : Nenstadt , 13. Nov . iLebensmüde .) Der ledige lädt .Arbeiter Ernst S t r a ß e r wurde gestern früh von keinem
Hausherrn in keiner Wohnung in der Talstraße mir dem
Gasschlauch im Mund tot aufgefunben . Es ist unbekannt ,was den als braven und fleißigen Mann bekannten Un¬
glücklichen in den Tod getrieben hat .

Reichssender Stuttgart
Welle 522 .6

6 .00 : Smutnfim! und Metier. — 6.10 : Moral , Morgenspruch.6.15: Gymnastik. — 6.45 : Zeit, Wetter. Meldungen . — 7 .00 :Fruhkonzert ( Schallpl . l . — 8.30 : Gymnastik. — 8 .45 : Weiter.Wasserstand, Frauenfunk . — 9 .00 : Sendepause . — 10,00 : Nachr.10.15 : Reichssendung: Schulfunk : Unser neuer Zepp . — 10.45 :Kmderlieder von Karl Reinecke . — 11 .00 : Lieder ohne Worteauf der Orgel gespielt von F. Ries. — 11.15 : Funkwerbunas -
. „konzert . — 11 .45 : Wetter, Bauernfunk.! 2 .00 : Nürnberg : Das NS .-Franksnorchester , Ltg . : W . Böhm.13 .00 : Zeck, Saardienst. — 13,05 : Nachr .. Wetter. — 13 .15 :Uns kennt jeder ! (Sch- Ilpl. ) — 14.30 : Frankfurt: Wirtschaft»,bericht für bre Saar . — 14.45 : Sendepause. — 15.30 : Linder¬

stund- : Tier-Olympiade 1934. Keckeres Kinderhbrspiel .i6 .00 : Berlin: Berliner Funkorchester. Dir . : Fnckhoeffer. 1 Schu¬mann—-Haydn . 2. Volkstümliches Wagner-Konzert . — 18 00: Ausder Kaiserpfalz zu Eoslar : Reichssendung : Reichsbauernrat . Fest-slhung und Vereidigung durch den Reichsbauernführer . — 18.40 :Karlsruhe: Bunte Volksmusik.
9L0 : Unterhaltungskonzert . Ltg . : <5 . GSrlich. — 19.50: Berlin :Reichssendung: Politischer Kurzbericht. — 20 .00 : Berlin: Nachr.20.15 : Köln : Reichssendung Stunde der Nation: SymphonieAr . 3 . Es-Dur. Werk 97. (Rheinische Symphonie ) von Schumann.20 .50 : Eine Nachtschicht « der J -G.Farbenmdustrre . Hörspiel vondem Arbeiter F. Blümlem. — 21 .15 : Erinnerung an Schiller.Besuch her der llrenkelm von Schillers Schwester in Möckmühl .21 .25 : Selten gehörtz - Ouvertüren. Das Funkorchester. Ltg . : G.Görüch — 22 .00 : Nachrichten. — 22 .20 : Saarländer sprechen.A .3o : Soortvorschau — 23.00 : Königsberg : Unterhaltungs- u.Tanzmusik. Ltg . : Wilcken . — 24.00 : Frankfurt: Nachtmusik.

Stuttgart : Samstag . 17. November
.00 : Ballernfunk und Wetter. - 6.10 : Choral. Morgenspruch.6.15 : Gymnastik. - 6.45 : Zeck. Wetter. Meldungen . — 7 .00 ;Frühkonzert (Schallpl . ). — 8.30 : Gymnastik. — 8 .45 : Wet.t» .„ Wasserstand. -

. 8 .50 : Sendepause. - 10 .00: Nachr . -
A15 . Schulfunk: Wrr machen uns einen Weihnachtskalender.10.45 : Klaviermusik (Chopin ). — 11.00 : 5 Lieder von L. vanBeethoven op. 43 (nach Gedichten von
Fnnkwerbungskonzert. - 11 .45 : Wetter,1.00 : Frankfurt: Musikzug der Brigade 49 .Meliert. - 13.00 : Zeit . Saardienst, —~ 13 .15: Frankfurt : Mittagskonzert ,2. Komponisten der Gegenwart . —
Wein sitzt (Schallplatten). — 15 .00 :

Kellert ). - 11,15 :
Bauernfunl.
Ltg, : Musikzuigführer
13.05 : Nachr ., Wet-

_ 1 . Frederic Chopin.
14 . 15 : Wenn man beim

,-y - Hrtlerjuaend - Funk : Schiff ,fahrt tut not ! — 15.45 : Geheimrat Prof . Dr, Golther : Schil-l» s dramatische Fragmente.Berlin: Nachmiltagskonzert des kl. Funkorchesters, Ltg. ;W . Steiner. — 18,00 ; Tonbericht der Woche. — 18.30 : Tanz^
musst (Sckallplrtten).0,00 : Erzähle . Kamerad ! D« Viertelstunde des alten Frontsoldaten .19 .15 : Das Trommelfell , Heiteres aus der medizinischen Welt ,

*—20.00 : Nachrichten. — 20.05 : Saa rumschau. — 20 .15 : Hamburg :Großes Funkoariete . — 22.00: Nachrichten. — 22 30 - VomDeutschlandlender: Bericht vom Eishockeykampf, — 22.45 - WilliWende spielt zum Tanz . — 24 .00 : Frankfurt: Nachtmusik .

| Volksverbundenheit fordert von jedem das Opfer lies Eintopfs i
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Aus Laden und Lachbarfkaalev
Weknheim . 15. Nov. (Schuljungen als Diebe.) Seiteiniger Zeit wurden an hiesigen Geschäften nachts dieSchaukästen ausgeräumt . Einem Besitzer gelang es nun.die Diebe zu überraschen Es waren Schuljungen unter14 Jahren , die mit einem Svitzmeiiel die Schaukästen er¬brochen hatten . Das Diebesgut konnte zum größten Teilwieder beigebracht werden.
Weinheim, 15. Nov. «Seinen Verletzungen erlegen. » Demam Sonntag abend mit »einem Motorrad aus ein unbeleuch¬tetes Sandfuhrwerk aufaefabrenen Maurer Heinrich Eber¬hardt von Hemsbach wurde im Heidelberger Krankenhausdas verletzte Bein abgenommen. Trotzdem ist der Verletzteam Dienstag abend gestorben .
Limbach lAmt Mosbach ) . 15. Nov . lSchwerer Unglücks¬fall .) Der 20 Jahre alte einzige Sohn Valentin des Land¬wirts Wilhelm Müller wurde beim Fuiterschneidrn vonden Kammräbern der Häckselmaschine erfaßt und in diesehineingezogen Obwohl der Vater sofort den Riemen vonder Maschine abwars. wurde dem Sohn der linke Arm zer¬setzt.

Königshofen, 15. November. (90 Jahre alt .» Schlosser-meister Martin Aöelmann feierte am Sonntag in geisti¬ger und körperlicher Irische die Vollendung seines 90. Le¬bensjahres Er ist ein Veteran des Feldzuges von 1866.Trotz seines hohen Alters arbeitet der Jubilar noch täglichin seiner Werkstatt in ungehemmter Schassensireude.
Rußloch bei Wiesloch , 15. Nov. lDas Kind in derRübeumühlc . ) Das dreijährige Söhnchen des LandwirtsWipfler bestieg, während die Mutter mit dem Mahlen derFutterrüben beschäftigt war . die Mühle . Das Kind rurichtedabei aus und fiel mit den Händen ko unglücklich in dieNübenmühle. daß es sofort in die Heidelberger Klinik ge¬bracht werden muhte.
Pforzheim. 15. Nov. Am Geländer bei der Altstädter¬brücke stürzte ein elfjähriger Junge die 7 Meter hoheMauer aufs Enzoorland . Er trug innere Verletzungendavon und wurde ins Städtische Krankenhaus gebracht.
Engelsbrand (bei Pforzheim ) . 15 Nov. (Verhängnis -voller Trank . ) Das 6 Jahre alte Töchterchen des GastwirtsJoos hatte eine Bierflasche gesunden und trank daraus Inder Flasche war aber kein Bier , sondern ätzende Lauge ent¬halten. Mit schweren inneren Verbrennungen mutzte dasKind nach Neuenbürg ins Krankenhaus gebracht werden.Sein Zustand ist bedenklich.
Konstanz . 15. Nov. (Die Stadt Konstanz Patin derVierlinge . ) Ter Oberbürgermeister hat am Tage der Ge¬burt der Vierlinge den Eheleuten S ch w a r z die Glück¬wünsche der Stadtverwaltung übermittelt und ein Geld¬geschenk sowie einen Blumenstrauß und eine Weinipendrüberreicht Weiter hat der Oberbürgermeister kür die StadtKonstanz die Patenschaft für die vier Mädchen Anna-

Marie . Johanna , Brigitta und Elisabeth übernommen. Als
Parengeichenk erhält am Geburtstag jedes Mädchen einen
Jahresbetrag von 25 RM . bis zum 21 Lebensjahre. Es
ist dies ein tatkräftiger Beweis öer Förderung kinder¬
reicher Familien Die glückliche Mutter stammt aus Ge¬
velsberg in Westfalen. Sie erhält m öer 2 Klasse des
Vinzeniius -Krankenhauies die denkbar beite Pflege wäh¬rend die Vierlinge einstweilen im Säuglingsheim betreutwerden. Sie sind alle , und ebenso die Mutter , wohlauf.Das seltene Ereignis hat die Anteilnahme öer gesamtenBevölkerung wachgerufen . Man darf gewiß lein, daß die
Sorgen der Eltern um das Grotzwerden und die Erziehungder Kinöer einschließlich des erstgeborenen Mädchens nach
Möglichkeit erleichtert werden. — Glückwünsche sind aus
ganz Deutschland eingetroffen.

Sandels-Aachrichlen
Amtlich« Berliner Devteen-Kurse

• leuikurs ririefkur ? für

Amsterdam
14 11
168.10

13 11
167.97

14 11
168.44

13. 11 .
163.31 100 Gulden

Athen 2.354 2.354 2.368 2 .358 100 Drach .
Brüssel 58.17 38. 17 58 29 58 .29 100 Belga.
Bukarest 2.488 2.483 2 .492 2.492 100 Ley
Canada 2.552 2.557 2.558 2.553 1 can .Dollar
Danzig 81 .62 31 . 12 8178 81 .28 100 dulde >
Italien 21 .30 21 30 21 .34 21 .34 100 Lire
Japan 0.725 0.727 0.727 0.729 l Yen
Kopenhagen ^5 5i 3562 53 .73 55 .74 100 Kionen
Lissabon tl .28 11 .29 11 .375 11 .31 100 Eskudo
London 12.435 12.453 12 .46 12 .485 1 Pfd. Ster .
New-York 2.493 2.490 2.494 2.494 1 Dollar
Paris 18.38 16.38 18.42 16 .42 100 franken
Prag 10.375 10.375 10.395 10.305 100 Kronen
Schweiz 3065 i0 .30 <081 80 .95 100 Fransen
Sofia 3.047 3. J4 / 3. 053 3.053 100 Levan
Spanien 33.97 J3.99 34 .03 34.05 100 Peseten
Stockholm 64. 10 64 .23 o4.22 64 .35 100 Kronen
Wien 4895 48.95 49 .05 49.05 100 Schill.

Schweinemarkt in Ettlingen am Mittwoch, den 14. November .
Zugefahren: 22 Ferkel und 53 Läufer. Verkauft wurden 22 Fer¬
kel zum Preise von 20—22 RM und 47 Läufer zum Preise von 30
bis 54 RM, jeweils das Paar . Nächster Schweinemarkt am Diens¬
tag, den 20. November 1934 , vormittags 8 Uhr. Der Markt muß
wegen des Buß. und Beitages, der zum gesetzlichen Feiertag erklärt
worden ist , auf diesen Tag verlegt werden .

Rindvieh, «nd Pferdemarkt in Ettlingen am Mittwoch , den 14.
November . Zugefahren: 26 Kühe , 4 Rinder, 4 Kälber, 1 Pferd .
Verkauft wurden 9 Kühe zum Preise von Mk. 130—380 und 8 Rin»
der zum Preise von Mk . 86—330. Nächster Rindvieh und Pferde¬
markt am 12. Dezember 1934.

Letzte Nachrichten
Berlin : Durch Notenwechsel zwischen der deutscheund der portugiesischen Regierung ist die bis zum 15. N,u .

1834 gültige Abmachung über die vorläufige Regelung vre
Frage « des Waren- n. Zahlungsverkehrs zwischen Deutsch,
land und Portugal vom 13. Oktober 1833 bis zum 1. Dez.1834 verlängert worden.

Paris : Die außergewöhnlich starke Mehrheit für
Flandi « i« der Kammer wird von einem Teil der Pressenicht ohne eine gewisse Ironie ausgenommen.

Brüssel : Außenminister Jaspar wurde am Mittwoch
nachmittag vom König mit der Regierungsbildung beauf¬
tragt . Jaspar hat de« Auftrag noch nicht angenommen,sonder « sich Bedenkzeit bis Donnerstag erbeten.

London : Nach einer Reatermeldnug ans Alexandrienwurde Ministerpräsident Nessim Pascha vom König von
Aegypte « in Audienz empfange«. Der König «ahm die
ihm oorgelegte Kabinettsliste an . Resst« Pascha erklärte,das Parlament werde unverzüglich aufgelöst und die gegen»
wärtige Verfassung außer Ktasl gesetzt .

London : Das Unterhans hat die lebhaft umstrittene
Gesetzesvorlage über Wetten «nd Lotterien «ach einer
weitere« Nachtsitzung in dritter Lesnng angenommen.

London : Große Teile von England und Schottland
mären am Dienstag in dichte Nebelmasse « gehüllt. I « de«
Midlads fanden vier Personen infolge des »«durchsichtige»
Wetters de« Tod. davon zwei bei Krastwagenunfallen. Die
beide« andere« waren Eisembahnbeamte . die das Heran-
»ahe« eines Zuges nickt bemerkten und überfahren wurden.

Paris : Der Untersnchnngsrichter in Rone» hat in
der Betrugsangelegenheit beim Bau des Seine -Dammes
gegen drei weitere Personen , die vorläufig in Freiheit ge¬
lassen wurde« . Anklage wegen Beamtenbestechnng und Be¬
truges erhoben, wodurch sich die Zahl der Angeschuldigte«
ans acht erhöht. ' '

Wetterbericht
Wetter für Donnerstag und Freitag .

Im Noröosten liegt Hochdruck . während sich von Island
her ein breites Tiefdruckgebiet gegen das Festland heran¬
schiebt . Für Donnerstag und Freitag ist zwar noch zeit¬
weilig aufheiterndes , aber zu Unbeständigkeit neigendes
Wetter zu erwarten .

Rheinfelden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim

Rheinwasserstand.
13. 11 . 34.

209
121
235
371
249

14 . 11. 34.
209
109
225
368
254

S8SDeutsches Rotes Kreuz
sllr Frauenverein Ettlingen

Am Freitag , den 16. November abends 8,15 Uhrbeginnt ein
für weibliche freiwillige Krankenpflege

Ter Kurs ist zugleich Wiederholungskurs unsererSamariterinnen und Helferinnen . — Für den Bereit¬schaftsdienst brauchen wir viel Hilfskräfte. Wir bit¬ten deshalb, daß sich möglichst viel Frauen und Mäd¬
chen hierfür zur Verfügung stellen. Eintrittsalterminöestens 18 Jahre . Der Kurs ist unentgeltlich.Anmeldungen bei Beginn im Uebungslokal in der
Gewerbeschule (im Schloß) .

Rliltsrisihe Lkkßsche
und frisch geschossene

Mich. Weiler.
Veraukfe Freitag und Samstag früh auf

dem Marktplatz .

Schiklub
Ettlingen

J Union - Lichtspiele
Vorstellungen : Wochentags 8.30 Uhr - Sonntags 4, 6.15, 8.30 vkr
Ab heute bis einschl . Montag , den 20. November

„ Der Jäger aus Kurpfalz 1*
mit Hut Meliert ree Seftltltaw — Fritz Kampe» — The« Liegen

Ein »ustiger unterhaltender Volksfilm ! - Ein wenig Moral und recht viel Humor »
S«ipr«grsmm — Cenwoska — Sonntag , nachm. 2 u . 4 Uhr - Jagand -Varstellung

H.-z. WM >st i v/m a
in Verbindung mit der

R. 'S. '8. . .Kraft durch Freude
" ~

Freitag abend V<9 Uhr
im „Engel“

LichMer . öchi ' LekrMlrag

Salb geht
's los!

Darum fetzt dafür sorgen , daß alles
In Ordnung Ist Wenn etwas fehlt ,
kommen Sie bitte zu uns Wir
britt en auch diese « 3ahr wieder
unsere seit Jahren bewährten un«
verluderten StammqnaUtlten zu
bekannt niedrigen Preisen,

Damen -Skl -Anzüge
25 .50 33 .. 48 - 57 -

Herren -Skl -Anzügo
27 .50 34 - 42 - 49.SO

Skl - Uberfall -Hosen

I Vordracke
l für die BiirsmstAter.

Anträge
auf Gewährung einer

Beihilfe
au dem

Anträge
KacItlaO des

’
Scluiibeittags

Erhältlich in der
Bach , and SUIndrDek «r*l *
R. Barth , Etilingen I

toooooooooooooooooo

6/30 WaUmr-
Lmißiik

mit verdecktem Zweiraö-An-
hänger billig z» verkaufen.

Rheinstratze 20.

10.30 13.50 18.50 21 -

Skl -Knlckerbocker
14.80 (8. 50 21 - 25.50

Skl -Windblusen
10- 13.50 17.90 21 -

Vertangen Sie kostenfrei unseren
künstlerisch ausgestatteten Winter *
»port -Katelog .

I Gut «i»i,n (tci >«>-
kleiner schwarztr Herd
zu kaufen gesucht.
Adressen a. ö . Kurier erbeten.

i

1

I
I

II1
1

All- tm&
für Vieh
Vorrätig j» ttr

Sach- md AeiadrvchereiB . Barl-
Ettlingen . Kronenstv

auch in Buchform erhältlich : §1

|
II

flnton Schwab : Die braune Lieselotte
Oanzl 3 . — , geheftet 70 Pfg.

Rnton Schwab : Der Sohn d . Rutokönigs
Ganzleinen 3 .—

Rnton Schwab : 0 Straßburg
Ganzl. 3 .—, geheftet 70 Pfg.

Rnton Schwab : Die kleine Frau Htorkow
Ganzl . 3.—, gehefte 70 Pfg.

Rnton Schwab : Hanni als Reporterin
Ganzl 3 . — , geheftet 70 Pfg.

Rnton Schwab : Der Magier Good
Ganzl. 3 .—. geheftet 70 Plg.

Helmuth Kayser : Rose von Flandern
Ganzl . 3. —, geheitet 70 Pfg

Helmuth Kayser : Der Kaiserwalzer
Ganzl . 3 .—, geheftet 70 Pfg.

Helmuth Kayser : Inge schwindelt sich ins
Glück Ganzleinen 3.—

Georg Westfalen : Die reichste Frau d . Welt
Ganzleinen 3 .—

flnderl ; Schloss Siebenbrunn
Ganzl . 3 .—, geheftet 70 Pfg.

Wolfram : Friedrich Lieden sieht
den Tod Ganzleinen 3.—

Kunter : Die Quelle des Glücks
Ganz ). 3. —. geheftet 70 Pfg.

Stein : Das ferne Leuchten
Ganzleinen 3 .—

Carel : Kinder der Berge
Ganzl. 2 .40 , gehefte . 70 Pfg.

Georg Wallentin : Brockmayer & Sohn
(Das blonde Glück) Ganzl . 3,—

*
Bunter Abend

zsm

Mittelbadischer Kurier.

Sonntag, den 18. November
20 Uhr , tnt „Sonnen" - Saale

Eintrittspreis : 20 Pfennig .
|;; Programme , öie zum Eintritt berechtigen , sind in der

Kreis -Geschäftsstelle erhältlich .

I

I
I
I1

Für die Bürgermeisterämter:

AWlMjie» «Kr Mjkißmr
für 1935

liefert sofort

Buch. u. Steindruckerei R . Barth

LchtllatlllitStall
mit od. ohne Wohnung sofort
zu miete« gesucht.
Angeb . u. R . 15 a . ö. Kurier .

|Beiücksichtigen Sie bitte
unsere Inserenten I

Wohnhaus
Rheinstratze 141

sofort zu verkaufen.
Näheres Blumenstr . 5, 2. St .

2- Zimmer-
Wohnung

für sofort oder später zu ver¬
miete».

Rheinstraße 161.

MOrnbergep
Mischung /,Pid ll |
Spekulatius -
Gebäck v, Pfund
Kokos -
Makronen y, Pfund 2C |
Anis - IGebäck >/. Pfund 26 ]
ErdnuB Vollmilch'

, 3 Tafel..• i 100 gSchokolade St !

Ein
-Wes leeres MaafardeiWMk
zn vermiete«.
Zn ersr . i d. Gesch . ds. Bl .

Unsere Leser
machen wir daraus auimerlüam . dad
es uns mchk möglich ist, ungenügend
irankierke Briese und Karlen auf
Ldissre-Anzeigen zu besördern . Wir
eriuchen, um unliebsame Verzöge¬
rungen zu vermeiden . Zuschriften aus

Anzeigen ausreichend zu srankieren .
Aich! zureichend freigemachte Briese

müssen wir zurüdisende ».

IEingctroifsn Oirokt «b Stil
in schwurst« Clspaektnig :]

Kabliau u. Kabiiauiilei
fsrnsr

Bücklinge Pfund45
Heue Vollheringe stack 7
Heue Milchner stack iß

ReichsverbiHigungsscheine
werden in allen Verkaufsstellen

angenommen.

und S *|, Rabat « )|
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